
VON ANDREAS HAHN

SCHWANSTETTEN – Der Schrift-
steller und Rezitator Gerd Berghofer
aus Georgensgmünd präsentierte in
der Kulturscheune Leerstetten Kost-
proben seiner „Freitagsglossen“.

Der vom Kulturamt Schwanstetten
organisierte literarische Kabarett-
abend sollte bereits im vergangenen
Jahr stattfinden. Jedoch musste er
damals wegen Krankheit kurzfristig
abgesagt werden. Jetzt wurde der Ter-
min in der Kulturscheune Leerstetten
nachgeholt.
ImNamen des Marktes Schwanstet-

ten begrüßte der Zweite Bürgermeis-
ter Wolfgang Scharpff die zahlreich
erschienenenGäste. Er würdigte Gerd
Berghofer als bissigen und ironischen
Autoren, der immer wieder treffende
Pointen einfließen lasse.
Die Zuhörer wurden nicht ent-

täuscht. Mit geistreichem Humor und
einen besonderen Gespür für Ironie
sowie einer ausgeprägten Beobach-
tungsgabe nahm der Rezitator mit sei-
nen Freitagsglossen die heutige Gesell-
schaft unter die Lupe und aufs Korn.
Dabei war es eher ein Zufall, dass er

zu diesen Glossen kam, wie er berich-
tete. Schuld daran sei seine Ehefrau,
die bemerkte, dass er doch eigentlich
über alles mögliche schreibe. Er sollte
doch über ein bestimmtes Thema
schreiben. Gerd Berghofer nannte als
konkretes Beispiel den Skandal um
Pferdefleisch in Tiefkühllasagne. Er
verfasste einen Text, der „sich gewa-
schen“ hatte, und gab ihn über seinen
E-Mail-Verteiler weiter. Es folgten
zunächst im zweiwöchigem Rhythmus
und später wöchentlich Texte. Aus die-
sen wurden die Freitagsglossen.
Gemeinsam haben sie, dass sie mit

„Liebe Leut’“ beginnen und in Anleh-
nung an Ulrich Wickert mit dem Aus-
spruch „Das Wetter“ enden.
Die erste Glosse hatte die Über-

schrift „Jugendsprech“ und setzte
sich mit der heutigen Jugendsprache
auseinander. Berghofer fiel auf, dass
von ihnen Sätze durch das Weglassen
von Präpositionen und Hilfsverben
verstümmelt werden, wie zum Bei-
spiel „Kann ich bitte ein Eis?“.
Ebenso thematisierte Gerd Bergho-

fer die fränkische Kirchweih, speziell
die Entwicklung der Kirchweihzüge,
die immer länger werden, weil immer
mehr Vereine daran teilnehmen wol-
len. Doch es gab kaum noch Zuschau-
er, die den Umzügen zujubeln. In
„Sparadiese“ beschäftigte sich der
Rezitator mit den Mechanismen, wel-
che die Kunden zu großen Ausgaben
in Discountern und Vollsortimentern
verführen.
Dann kam er auf Jugendliche

zurück. In dieser Glosse ging es um
einen Schulausflug in den Wald.
Eigentlich wollten die Schüler zu
einer Filiale einer großen Fast-Food-
Kette. Schließlich verliefen sie sich
mit ihrem Lehrer. Es fehlte die Land-
karte, die man sich auf das Handy
laden kann. Über WhatsApp tausch-
ten sich die Schüler über Insektensti-
che und Rheumaschübe aus, die sie
am Ende davontrugen.
Gerd Berghofer ließ sich auch über

Internetforen aus. Er startete mit dem
Versuch, in dem er im Netz preisgab,
dass sein Windows keinen Salat am
Morgen mag. Das führte zu überra-
schenden Ratschlägen und handfesten
Diskussionen.
Zwischen den Glossen bereicherten

Jasmin Dazert und Stephan Golzer
den Abend mit Songs wie „Hotel Cali-
fornia“ von den Eagles oder „This is
the life“ von Amy Macdonald. Einen
besonderen Akzent setzte Jasmin
Dazert, als sie „Mercedes Benz“ von
Janis Joplin interpretierte.

SCHWABACH/LANDKREIS
ROTH — In den bayerischen Kinder-
tageseinrichtungen bekommen die
Kinder nach wie vor nur selten einen
Mann zu sehen. Auch wenn der pro-
zentuale Anteil steigt: Statistisch
gesehen kommen auf einen männli-
chen Kollegen zumindest im laufen-
den Betrieb rund 30 Frauen. Schwa-
bach und der Landkreis Roth liegen
minimal über dem Schnitt.

Eine bessere Quote erreichen die
Männer, wenn man zum pädagogi-

schen Personal noch Verwaltungsmit-
arbeiter, Hausmeister und Einrich-
tungsleiter hinzuzählt. Demnach
sind 5237 Männer in undmit Kinder-
tageseinrichtungen beschäftigt – und
92847 Frauen. Das ist eine Quote von
gut fünf Prozent. Diese Quote sinkt
auf 3,5 Prozent, wenn man nur das
pädagogische Personal zählt. 81133

Pädagogen und Betreuer insgesamt
wurden 2014 in Bayern registriert,
darunter waren 2808 Männer. Es
gibt also noch gewaltigen Nachholbe-
darf, auch wenn sich die Zahl der
Männer in diesen Berufen seit 2007
verdreifacht hat.
Die besten Quoten gibt es in den

Großstädten. Nürnberg (7,7 Pro-

zent), München und Erlangen (je 6,7
Prozent) liegen an der Spitze.
Die heimische Region liegt knapp

über dem Schnitt. In Schwabach
waren 2014 genau 179 Angestellte
registriert, die zum „pädagogisch
tätigen Personal in Kindertagesein-
richtungen“, wie es im Fachjargon
heißt, gehören. Darunter waren sie-
ben Männer. Quote: 3,9 Prozent. Im
Landkreis Roth gab es in denKinder-
tageseinrichtungen 845 ErzieherIn-
nen und PädagogInnen, darunter 31
Männer. Quote: 3,7 Prozent. rog

SCHWABACH — Mit
dem fast 1700 Jahre
alten griechischen Neu-
jahrsbrauch „Vassilopi-
ta“ begann das erste Tref-
fen 2016 des Partner-
schaftskomitees Schwa-
bach-Kalambaka.

Vassilopita, auch Neu-
jahrskuchen genannt,
wird alljährlich am 1.
Januar zum Fest des hei-
ligen Vassilios zuerst im
Familienkreis in Grie-
chenland begangen. In
diesem selbstgebacke-
nen Neujahrskuchen ist
eine Münze eingebacken,
die dem Finder ein Jahr
lang finanzielles Glück
bescheren soll.
Da dieser Brauch in

Griechenland auch in
allen Organisationen,
Vereinen und auch in der
Regierung beim ersten
Jahrestreffen gepflegt
wird, ist dies natürlich
auch beim Schwabacher
Partnerschaftskomitee
eine beliebte „Pflichtver-
anstaltung“.
Nach dem Anschnei-

den der Vassilopita, zube-
reitet von der Wirtin der
Gaststätte Meteora, und
der Begrüßung der VorsitzendenMoni-
ka Heinemann folgte ein kurzer Rück-
blick auf die Aktivitäten des Partner-
schaftskomitees im Jahr 2015.
So wirkte man beim Festival der

Partnerstädte (Kemer mit Schauspie-
lerin RenanDemirkan vertreten) eben-
somit wie beim griechischenKirchen-
fest und den 40-Jahr-Feiern zur Part-
nerschaft mit Les Sables d’Olonne,
bei der man auch eine Abordnung aus
Kalambaka, darunter die stellvertre-
tenden Bürgermeister, begrüßen konn-

te. Ein wichtiger Termin war außer-
dem nicht nur die Teilnahme an der
Einweihung des Parks der Partner-
städte sondern auch die Teilnahme an
der Zukunftskonferenz.

Lesung mit Krimiautoren
Großes hat das Komitee in diesem

Jahr geplant. Hanne Hofherr, Leiterin
der Stabsstelle Städtische Sonderpro-
jekte der Stadt Schwabach, veranstal-
tet zusammenmit demPartnerschafts-
komitee am Dienstag, 23. Februar, ab

20 Uhr im Evangelischen Haus in der
Wittelsbacherstraße 4 in Schwabach
eine Lesung mit Petros Markaris, dem
international bekannten Schriftstel-
ler für Kriminalromane.
Zuvor wird ab 19 Uhr bei griechi-

scher Musik, Häppchen und delika-
tem Wein zum Smalltalk gebeten.
Außerdem sind eine Bürgerreise und
ein Jugendaustausch geplant.
Als Abschluss des ersten Halbjahres

findet am Pfingstsamstag, 14. Mai,
auf dem Martin-Luther-Platz in

Schwabach das griechisch-orthodoxe
Kirchenfest statt. Mit dem Aufruf
„Vergesst die Griechen nicht“ wird
auch weiterhin um Medikamenten-
spenden gebeten.

ROLAND H. R. GÖSSNITZER

ZWeitere Informationen bei den
Vorsitzenden des Partnerschafts-
komitees Monika Heinemann,
Telefon (09122) 8850811, und
Elena Boussi, Telefon (09876)
978898.

VON JÖRG RUTHROF

WENDELSTEIN — Knapp 60 Inter-
essierte hatten sich zur Premiere des
„Wirtshaussingens“ der Gemeinde
Wendelstein im Traditionslokal
„Flaschner“ angemeldet und zur Freu-
de der Wirtsfamilie Fruth wie auch
von Bürgermeister Werner Langhans
und Hermann Lahm sowie Hans Pfäh-
ler als Organisatoren waren beide
Wirtsstuben zum ersten Singabend
voll bis zum letzten Platz.

Moderiert und um eigene Texte
bereichert wurde der Abend von Hans
Pfähler. Hermann Lahm schaffte es
als Vollblutmusiker an der
„Quetschn“ problemlos, die Hobby-
sänger zum Mitsingen zu begeistern
und ergänzte das Programm ebenso
um eigene Gedichte.

Pfähler und Lahm hatten mehrere
Volks- undWirtshausweisen und Tex-
te zu den Themen Winter, Frühjahr,
Sommer, Heimat, Kärwa und Liebe in
einer guten Mischung zusammenge-
stellt. Dass die Auswahl den zahlrei-
chen „Wirtshaussängern“ gefiel, zeig-
te sich gleich ab den ersten Liedern,
wobei zumMitsingen für die Anwesen-
den Liederzettel auslagen.

Hymne auf Wendelstein
Bekannte und unbekanntere Volks-

liederwaren imRepertoire dabei eben-
so vertreten wie echte fränkische
Wirtshauslieder und auf Leben und
Alltag in der Gemeinde Wendelstein
abgestimmte neue Dialektliedtexte
vonHans Pfähler wie etwa eine „Wen-
delstein-Hymne“ auf die Melodie des
„Frankenliedes“ zum letzten Wendel-
steiner Ortsjubiläum 2009.

Die Dialektgedichte von Hermann
Lahm und Hans Pfähler – der eine auf
oberpfälzisch, der andere in fränkisch
– bereicherten ideal die lockere Sän-
gerrunde, die für viele nach über zwei
Stunden viel zu schnell zu Ende war
und zugleich manche zum Weitersin-
gen in Kleingruppen anregte.
Am Ende waren sich alle einig, das

„Wirtshaussingen“ bald mit einem
zweiten Singabend fortzusetzen. Und
wenn es nach den beiden Organisato-
ren geht, sollen zukünftig die Abende
mit „Wirtshaussingen“ in regelmäßi-
gen Abständen auch in den anderen
Orten der Marktgemeinde im Wechsel
stattfinden, um der Bevölkerung und
allen Interessierten zu zeigen, welche
weiteren typisch fränkischen Gast-
wirtschaften in der gesamtenMarktge-
meinde noch bestehen, in denen die
regionale Wirtshauskultur noch lebt.

SCHWABACH — Ist die Behinder-
tentoilette im Gemeindehaus der Geth-
semanekirche tatsächlich barriere-
frei? Das prüften die Mitglieder der
Projektgruppe „Barrierefreies Schwa-
bach für Groß und Klein“. Und
kamen zu dem Ergebnis: tendenziell
nein.

Die Projektgruppe gehört zum
Arbeitskreis „Familien- und Lebens-
umfeld“ des Schwabacher Bündnisses
für Familie.
Bei der Dekanatssynode im Früh-

jahr 2015 waren die Teilnehmer für
das Thema Inklusion sensibilisiert
worden. Die Kirchengemeinde in Lim-
bach lud daraufhinMitglieder der Pro-
jektgruppe zu einem Ortstermin ein.
Die kam zu dem Schluss, dass die
Behindertentoilette imGemeindehaus
für Rollstuhlfahrer kaum zu nutzen
ist. „Gut gemeint, aber wenig hilf-
reich“, lautete das Fazit. Die Tür sei
aus dem Rollstuhl heraus nur schwer
zu öffnen und zu schließen. Die Pro-
jektgruppe regte an, nach und nach
auch die anderen Räume des Gemein-
dehauses, der Kirche und des Außen-
geländesmit Parkplätzen auf Barriere-
freiheit zu überprüfen.
Der Arbeitskreis, der sich mittler-

weile aus rund 30 Fachleuten, enga-
gierten Bürgern und Vertretern von
Organisationen, zusammensetzt, will
die begonnen Arbeit auch im neuen
Jahr fortsetzen. Das Netzwerk ist
offen für alle. Die Gruppe trifft sich
regelmäßig im barrierefreien Johanni-
ter-Mehrgenerationenhaus „Zentrum
Mensch“ in der Flurstraße 52c. Die
nächsten Termine: 27. Januar, 6.
April, 1. Juni, 27. Juli, 28. September
und 30. November, jeweils 19 Uhr.

Z Informationen über die Projekt-
gruppe und Kontaktdaten können
über die Homepage der Stadt
Schwabach eingesehen werden:
http://www.schwabach.de/de/zu-
hause-in-schwabach/familien/
buendnis-fuer-familie/arbeitskrei-
se/familie-und-wohnen.html

Sensibles Gespür für Ironie: Gerd Berg-
hofer. Foto: Hahn

Nach wie vor „Rote-Liste-Art“
Männer sind in Kindertagesstätten nach wie vor eine Seltenheit

Der Vorstand des Partnerschaftskomitees Kalambaka präsentiert
den Neujahrskuchen (von links): Dr. Gerhard Brunner, Elena Boussi,
Monika Heinemann und Dr. Evthymios Papachristos. In Griechen-

land ist „Vassilopita“ ein traditionelles Fest zum neuen Jahr, das
auch von den Schwabacher Kalambaka-Freunden gerne gefeiert
wird. Foto: Gössnitzer

Auch das private „Brauerei-Museum“ der Wirtsfamilie Fruth im „Flaschner“ zur Wendelsteiner Brauerei war ein Garant für
die gute Stimmung aller beim ersten „Wirtshaussingen“ der Gemeinde im Wendelsteiner Altort. Foto: Ruthrof

„Gut gemeint, aber
wenig hilfreich“
Projektgruppe „Barrierefreies
Schwabach prüft Behinderten-WC

Inspirierte
Freitagsglossen
Rezitator Gerd Berghofer
gastierte in Schwanstetten

Griechischer Glücksbringer für 2016
Partnerschaftskomitee Kalambaka feiert „Vassilopita“—Neujahrskuchen mit eingebackenerMünze

„Wirtshaussingen“ ein voller Erfolg
Stimmungsvolle Premiere imWendelsteiner „Flaschner“—Wunsch nach Fortsetzung
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